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„Kita Regenbogen: Ermittlungen
eingestellt – Was bleibt von den

Vorwürfen?“
Ermittlungen gegen die Kita-Leitung in Schneverdingen
eingestellt: Vorwürfe der Misshandlung bestätigten sich

nicht.

Die Kita Regenbogen in Schneverdingen ist vor etwa einem Jahr
in den Fokus der Öffentlichkeit gerückt, nachdem der
evangelische Kindertagesstättenverband Rotenburg-Verden ihr
Leitungsteam aus dem Dienst entlassen und Anzeige bei der
Polizei erstattet hatte. Dieser Schritt folgte auf Hinweise von
Eltern über mögliche Missstände, die ernst genommen wurden.
Zu den Vorwürfen gehörte der Verdacht auf eine Gefährdung
des Kindeswohls, was die Einschaltung des Landesjugendamtes
nach sich zog.

Die anfängliche Unsicherheit und der daraus resultierende
Schock waren für die Eltern enorm. Auf einem außerordentlichen
Elternabend äußerten viele ihre Bedenken und ihren Unmut über
die Entscheidung, das Leitungsteam zu suspendieren.
Insbesondere die langjährige Kita-Leiterin, die seit 1991 im Amt
war und im Ort großen Respekt genießt, wurde von den Eltern
verteidigt. Niemals zuvor war von Verfehlungen die Rede
gewesen, was die Situation besonders kompliziert machte.

Ermittlungen eingestellt: Unklare Vorwürfe

Neuere Entwicklungen zeigen jedoch, dass die Ermittlungen der
Staatsanwaltschaft Lüneburg und der Polizeiinspektion
Heidekreis nicht zu einem Strafprozess führen werden. In einem



Beschluss aus dem Juni wurde die Anzeige eingestellt, was
allerdings erst nach einer späteren Prüfung durch die
Generalstaatsanwaltschaft rechtskräftig werden kann. Die
Vorwürfe, die gegen die Kita-Leitung erhoben wurden, beziehen
sich oft auf Ereignisse aus der Vergangenheit, die inzwischen
verjährt sind, weshalb diese nicht mehr verfolgt werden
konnten.

Ein weiterer Punkt ist, dass die Ermittlungen zu aktuellen
Vorwürfen abgeschlossen wurden, ohne dass sich ein
ausreichend schwerwiegender Tatbestand gegen die
Beschuldigten ergab. Letztlich wird die Suspendierung der
Leitung in einem anderen Licht betrachtet, da die Ermittlungen
zu den Vorwürfen der Körperverletzung und der Misshandlung
von Schutzbefohlenen auch nicht zur Anklage führen konnten.

Die Staatsanwaltschaft hat inzwischen klargestellt, dass der
Begriff „Kindeswohlgefährdung“ etwas unspezifisch ist und kein
eigenständiger Straftatbestand darstellt. Ermittelt wurde konkret
wegen Körperverletzung, Misshandlung von Schutzbefohlenen
und Freiheitsberaubung. Der Vorwurf der Misshandlung konnte
jedoch nicht bestätigt werden, was von Jan Christoph Hillmer,
dem Sprecher der Staatsanwaltschaft, betont wurde.

Trotz dieser klaren Aussagen gibt es weiterhin wenige
Informationen zu den genauen Anklagepunkten. Die
Staatsanwaltschaft weist darauf hin, dass aus Gründen des
Persönlichkeitsschutzes keine konkreten Tathandlungen genannt
werden können. Dies wird als zusätzlicher Schutz für die
Beschuldigten angesehen, da kein hinreichender Verdacht
festgestellt werden konnte.

In der Zwischenzeit hat sich der Kita-Betreiber, vertreten durch
Dr. Michael Blömer, Superintendent des Kirchenkreises
Rotenburg, noch nicht öffentlich geäußert. Er wies zudem die
Behauptung zurück, dass der Betreiber selbst gegen die
Entscheidung der Staatsanwaltschaft Beschwerde eingelegt
habe. Um die Eltern über den neuen Stand der Dinge zu



informieren, soll in naher Zukunft ein Gespräch mit ihnen
stattfinden.

Die Situation bleibt angespannt, da die Eltern nach wie vor auf
Klarheit über die Vorwürfe und die durchgeführten Verfahren
hoffen. Bis dahin bleibt abzuwarten, wie sich die weiteren
Entwicklungen gestalten, besonders im Hinblick auf das noch
laufende Beschwerdeverfahren.
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